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«Aussichten»

Zu Kurz gekommen
Ich habe vor ganz kurzem
überraschend das Buch von
Michèle Binswanger über die
Zuger Landammann-Affäre
(Dezember 2014) geschenkt
bekommen. Nach der Lektüre
kann ich gut nachvollziehen,
warum die Autorin es schrei-
ben wollte.

Ihr Band enthält neben dem
bekannten «Kerngehalt»
spannende und bedenkliche
Schilderungen zum Zuger
System und zur dortigen Poli-
tik, die nicht vollkommen
überraschend sind nach der
Affäre Eurochem und anderem.
«Wie eine Hand die andere
wäscht, man verborgen die
Fäden zieht (...).» Wo ein
überaus mächtiger Regierungs-
rat, der die Fäden ziehe, in der
Politszene «der Pate» genannt
werde. Ein System, in dem es,
wie die Journalistin formuliert,
ums Lobbyieren gehe, ums
Netzeknüpfen, ums Schaffen
von Abhängigkeiten und Ab-
sprechen von Hinterzimmer-
Deals. Ein System, in dem es
um gute Posten, um Gunst und
Unterwerfung geht, um voraus-

eilenden Gehorsam bei Ansin-
nen, die gar nicht ausdrücklich
formuliert werden müssen.
Man weiss auch so, was man zu
tun hat. Das alles gänzlich
ironiefrei beschrieben.

Da ich gerade zuvor das fantas-
tisch formulierte, mit spürba-
rer Leidenschaft verfasste
Buch des österreichischen
Journalisten Armin Thurnher
mit dem Titel «Anstandslos»
(gemeint ist: ohne Anstand) ge-
lesen hatte, fielen mir Gemein-
samkeiten bei Zustandsbe-
schreibungen auf. Thurnher
beschreibt Protagonisten des
Systems Kurz, das mit dem
Strafrecht durchaus nähere
Bekanntschaft macht. Dies
wurde zum Teil dadurch behin-
dert, dass auch Organe der
Rechtspflege zum sehr durch-
lässigen System gehör(t)en,
mit dem die Rechtsordnung
beziehungsweise die Rechts-
pflege ausgetrickst wurden und
«Parteifreundlichkeit» die
Ermittlungen behinderte.

Die vielen Chats, man findet
sie im Netz (es sind mehr als

300000), werden von Thurn-
her als «eine Art ausgeleuchte-
ter Darkroom der Politik» be-
zeichnet. Das Wirken von Se-
bastian Kurz beschreibt der
Autor wie folgt: «Er hievte un-
fähiges Personal, dessen einzi-
ges Kriterium die Loyalität zu
ihm war, in höchste Positio-
nen.» Der Profiteur (einfach
einer der vielen): «Mit Intrige,

Liebedienerei, Schleimertum
und Anpassung erhielt er von
Sebastian Kurz ein Lehen (...).»
Es geht um die politische Elite,
deren persönliche Integrität
das A und O der Demokratie
bilden. Diese «Durchlässig-
keit», um es einmal so zu
nennen, um nicht eine Abmah-
nung zu bekommen, ist endlos
schlecht: Der im Amt ist nicht

der, welcher entscheidet,
sondern ein Hintermann, ein
Strohmann, ein Buddy – who-
ever, man weiss es halt nicht
mehr. Dieses Verwirrspiel zur
persönlichen Machtentfaltung
mit vielen Profiteuren und
opportunistischen, kniewei-
chen Organen der Rechtspfle-
ge gefährdet die prekären
Errungenschaften der Demo-
kratie, des Rechts- und Sozial-
staates, so Thurnher zutref-
fend. Aber auch der freien
informierten Meinungsbildung
und -äusserung.

Ich habe von einer österreichi-
schen Hochschullehrerin
Dateien zu einzelnen Vorfällen
und Hausdurchsuchungsbe-
fehle der zentralen Staatsan-
waltschaft zur Verfolgung von
Wirtschaftsstrafsachen und
Korruption in der Sache Kurz
und Getreue erhalten – es wird
einem schlecht. Ich habe
Hunderte von Chats von und
an Kurz und sein Umfeld
gelesen – zu Einflussnahme auf
Medien, bezahlten Umfragen
und mehr, und ich denke an
Boris Johnson und Donald

Trump. Wie diese hat Kurz
gelogen, was das Zeug hielt.
«Dieses unverschämte, rück-
sichtslose Lügenprinzip» habe
Kurz in Österreich heimisch
gemacht, schreibt Thurnher.

Und nun fragt man sich ange-
sichts des Beschriebenen: Wie
ist es eigentlich genau in Zug
und anderswo in der Schweiz?
Inwieweit sind wir auch «zu
Kurz» gekommen? Es geht
letztlich gar nicht darum, ob am
Ende eine Verurteilung wegen
Untreue und/oder Korruption
erfolgt, ob es überhaupt genug
Stoff für eine Anklage gäbe.
Allein das eindrückliche Sitten-
bild des moralischen Verfalls,
gestützt von willfährigen
Beratern, genügt.

Monika Roth
Professorin und selbstständige
Rechtsanwältin.

Österreichs Ex-Kanzler SebastianKurz imBundeskanzleramt inWien.
Bild: Georg Hochmuth/APA (9. 10. 2021)

V-Zugmit
«verhaltener
Entwicklung»

Zug Der Haushaltsgeräte-Her-
steller V-Zug kämpft mit der
schwierigen Marktlage. Wie aus
den Halbjahreszahlen hervor-
geht, ging der Nettoerlös im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht zu-
rück. Das liege vor allem an den
rückläufigen Verkäufen in der
Schweiz, schreibt V-Zug. Vor al-
lem bei Neubauten und Renova-
tionen sei die Marktentwicklung
«verhalten». Zudem hätten die
vielerorts vollen Lager eine
dämpfende Wirkung auf die
Nachfrage.

Gleichwohl konnte V-Zug
das Betriebsergebnis verbes-
sern. Unter anderem weil man
die hohen Einkaufspreise mit
einer Erhöhung der Verkaufs-
preise habe auffangen können.
Zwar stieg der Umsatz auch in
den internationalen Märkten
um 13 Prozent. Doch auch hier
hätten sich «die globalen Unsi-
cherheiten und das damit ver-
bundene spürbare Abwarten
von Konsumenten» auf den Be-
stellungseingang ausgewirkt,
schreibt das Unternehmen mit
Sitz in Zug. (chi)

Insolvenzen:
Anstieg erwartet
Konjunktur Der Kreditversiche-
rungskonzern Atradius Schweiz
rechnetmiteinemAnstiegder In-
solvenzen in der Schweiz. Im ak-
tuellen wirtschaftlichen Umfeld
seien insbesondere kleine und
mittlereUnternehmenimEinzel-
handel anfällig, sagt Geschäfts-
führerMathiasFreudenreich. Im
ersten Quartal 2023 sei die Zahl
der Insolvenzen gegenüber dem
Vorjahr bereits um mehr als
35 Prozent gestiegen. (dpa/gr)

BehördenwarnenvorCBD-Konsum
Insbesondere ältere Menschen nutzen CBD-Produkte vermehrt zu medizinischen oder therapeutischen Zwecken.

Gregory Remez

Das Angebot an CBD-haltigen
Produkten wächst und wächst,
auchhierzulande.LautdemBun-
desamt für Gesundheit (BAG)
reicht es inzwischen von Extrak-
ten inFormvonÖlenoderPasten
über verwendungsfertige Pro-
dukte wie Kapseln, Nahrungs-
ergänzungsmittel, Tabakersatz-
produkte, Duftöle, Kaugummis
biszuSalben,dieetwaalsPflege-
produkte angeboten werden.

CBD steht für Cannabidiol
und ist neben Tetrahydrocanna-
binol (THC) der am zweitstärks-
tenkonzentrierteWirkstoffinder
Hanfpflanze. Im Gegensatz zu
THCbewirktCBDjedochkeinen
Rausch, stattdessen versprechen
AnbieterentsprechenderProduk-
te eine entspannende und mit-
unter therapeutische Wirkung.

In der Schweiz sind CBD-
Produkte legal, sofern ihr THC-
Gehalt unter 1 Prozent liegt; al-
les, was darüber ist, fällt unter
dasBetäubungsmittelgesetz.Das
hilft bei der Vermarktung: Kon-
sumentinnen und Konsumenten
sollen die heilende Wirkung von
Hanf erhalten – ganz ohne high
zu werden. Win-win also. Und so
entdeckt gerade eine wachsende
Zahl von Anbietern den Wirk-
stoff für sich. CBD-haltige Pro-
dukte finden sich inzwischen
nicht nur im Internet, sondern
zunehmend auch in Apotheken
und Supermärkten.

Das hat auch mit der steigen-
den Nachfrage zu tun. Laut einer
repräsentativen Online-Umfra-
ge, die das Luzerner Marktfor-
schungsinstitut Link im Juni lan-
desweit durchgeführt hat, ist das
Potenzial von CBD-haltigen
Produkten in der Schweiz gross,

insbesondere bei über 60-Jähri-
gen. Demnach kannten 64 Pro-
zent der insgesamt 2503 Befrag-
ten «Produkte von frei erhält-
lichem CBD». Und ganze 30

Prozent der befragen über
60-Jährigen, die noch nie CBD-
Produkte konsumiert haben,
könnten sich vorstellen, dies in
den nächsten zwölf Monaten zu

tun. Zum Vergleich: Bei den 15-
bis 19-Jährigen, die derzeit noch
am meisten CBD konsumieren,
sind es 27 Prozent.

Dass die Älteren hierbei die
Jungen überflügeln, hat selbst
Studienleiterin Laura Colledani
überrascht. «Das Nutzungs-
potenzial von CBD ist generell
deutlichhöher, alswirdaserwar-
tet haben, aber besonders bei
den älteren Befragten», sagt sie.

ÜberRisiken
istwenigbekannt
Auffallend ist zudem, dass die
Assoziation von CBD mit einem
medizinischen oder therapeuti-
schen Nutzen mit dem Alter der
Befragten ansteigt. Konkret
bringen 48 Prozent der über
60-Jährigen, die CBD konsu-
mieren, den Wirkstoff damit in
Verbindung, während dies nur
bei 21 Prozent der 15- bis 29-Jäh-
rigen der Fall ist. Je älter die Be-
fragten werden, desto mehr
wird CBD ausserdem gegen
Schlafstörungen, Schmerzlinde-
rung und als Alternative zu Me-
dikamenten verwendet – und
zwar deutlich mehr von Frauen
als von Männern: Dies ist inso-
fern bedenklich, als eine medi-
zinische oder therapeutische
Wirkung von CBD bisher nicht
hinreichend nachgewiesen ist.
So hält das BAG in einem Ende
2022 publizierten Überblicks-
papier zu CBD-Produkten fest:
«Das therapeutische Potenzial
von CBD ist bei den meisten der
zahlreichen Anwendungsgebie-
te, welche im Internet kursieren,
bisher wissenschaftlich nicht
oder ungenügend belegt.»

Als therapeutische Wirkun-
gen werden im Fall von CBD
unter anderem antioxidative,

entzündungshemmende, anti-
epileptische, brechreizhemmen-
de, angstlösende, antidepressive
oderantipsychotischeEffektege-
nannt. In Selbstversuchen wird
zudemvoneinem«Wattegefühl»
berichtet,daseineentspannende
Wirkunghabensoll.ObdieseEf-
fekteaber tatsächlichaufdieEin-
nahme von CBD zurückgeführt
werdenkönnen, ist lautdemBAG
schlicht zu wenig erforscht.

Die Stiftung Sucht Schweiz
hält darüber hinaus fest, dass
über die Risiken des CBD-Kon-
sums bisher wenig bekannt ist.
Insbesondere während der
Schwangerschaft wird von einer
Einnahme abgeraten, da CBD
«dieSchutzfunktionderPlazenta
reduzieren und ihre Eigenschaf-
ten verändern kann». Verbrau-
cherschutzorganisationenweisen
darauf hin, auf den THC-Gehalt
zu achten, der in manchen Pro-
dukten bisweilen überschritten
wird.DasBundesamtfürLebens-
mittelsicherheitundVeterinärwe-
sen BLV warnt deshalb unter an-
derem «nachdrücklich vor der
Verwendung von CBD-haltigen
Ölen, zum Beispiel in Form von
Tropfen in verschiedenen Kon-
zentrationen,diealsMundpflege-
mittel vermarktet werden».

Darauf angesprochen, weist
Link-Forscherin Laura Colledani
darauf hin, dass in der Studie nur
7 Prozent jener Befragten, die
noch nie CBD konsumiert ha-
ben, die fehlende Forschung als
«Nutzungsbarriere» angegeben
haben. In einem weiteren Schritt
will sie nun die Unterschiede
beim CBD-Konsum erforschen.
«Welche CBD-Produkte genau
von wem konsumiert werden,
soll in einer weiteren Studie
untersucht werden».
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